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THEORETISCHER HINTERGRUND 

Die Benennungsgeschwindigkeit als Fähigkeit möglichst schnell Bilder und Zeichen visuell zu 

verarbeiten (Mayer, 2021) hat insbesondere für die Automatisierung der Worterkennung eine 

hohe prädiktive Funktion (Araújo & Faísca, 2019). Bei mehrsprachigen Kindern kann der Erwerb 

dieser Fähigkeit von einsprachigen Erwerbsmustern abweichen. Diese Kinder weisen häufig eine 

langsamere Benennungsgeschwindigkeit in ihrer Zweitsprache auf (Linder, 2022). Die derzeit 

gängigen Verfahren zur Erfassung der Benennungsgeschwindigkeit basieren auf 

ressourcenintensiven analogen Tests. Diese Herausforderung könnte durch den Einsatz von KI-

basierten Systemen gelöst werden (Alpaydin, 2020). Im Rahmen des interdisziplinären TALC-

DIRA-Projekts an der Leibniz Universität Hannover wird eine Software entwickelt, die die 

Lesefähigkeiten von Grundschulkindern analysiert und kategorisiert. 

 

FRAGESTELLUNG 

Wie kann ein KI-gestütztes Diagnostikinstrument Unterschiede in der 

Benennungsgeschwindigkeit zwischen ein- und mehrsprachigen Kindern für die frühzeitige 

Identifikation von Lese-Rechtschreibschwierigkeiten erkennen? 

 

ERGEBNISSE 

Es werden erste Ergebnisse einer Pilotstudie präsentiert, in der die Vorläufer- und 

Lesefähigkeiten von ein- und mehrsprachigen Grundschulkindern der 2.–4. Klasse (N=600) 

untersucht wurden. Die automatisierte Erfassung und Auswertung durch KI erleichtert die 

Überprüfung der Benennungsgeschwindigkeit als kognitiver Prädiktor für die Lesefähigkeiten. 

 

  

LEARNING OUTCOME 

Die Teilnehmer:innen kennen den Zusammenhang zwischen der Benennungsgeschwindigkeit 

und den Lesefertigkeiten. 

Die Teilnehmer:innen bekommen einen Einblick in die Leistungen der 

Benennungsgeschwindigkeit von ein- und mehrsprachigen Kindern. 

Die Teilnehmer:innen verstehen den Nutzen von künstlicher Intelligenz für die Diagnostik der 

Benennungsgeschwindigkeit. 
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